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Spezielles.
154. L. Niederle : Die Urheimat der Slawen und die Archäologie.

(Böhm.) Jagió-Festschrift, S. 670—674. Berlin, Weidmannsche
Buchhandl., 1908.

Der Verfasser wendet sich gegen die Theorie des Professors Píe, daß
die Arier die Bronzekultur und die Leichenbestattung von Asien nach Europa
gebracht und sich hier getrennt haben, sowie daß speziell die Slawen an der
Donau in Ungarn ihre erste Heimat, hernach — nach Norden vorrückend —
in der Lausitz und in Schlesien eine zweite Heimat gefunden, bevor sie von
da aus einerseits Osteuropa, andererseits die Donauufer und den Balkan von
 neuem besetzten. Nach Osteuropa (östlich der Weichsel) wären die Slawen
erst nach dem 6. Jahrhundert gelangt. Die Anfänge der Lausitzer und
schlesischen Urnenfelderkultur wären an der Donau zu suchen. Prof. Píe

stützt seine Theorie besonders durch historisch-linguistische Gründe. —
Verfasser stimmt der Annahme bei, daß die Lausitzer Keramik den Slawen
zuzuschreiben sei, aber er weist darauf hin, daß in Südungarn, auf welches
sich Píes Argumente beziehen, keine Anklänge an die Lausitzer Keramik, in
Nordungarn wenigstens keine älteren Typen dieser Keramik zu finden seien.

 Der Schlußfolgerung, daß die Slawen erst nach dem 6. Jahrhundert die
V eichsei überschritten und die östlich gelegenen Gebiete besetzt hätten,
widersprechen nach Verfasser übrigens auch die sonstigen historisch-lingui
stischen Tatsachen. H. Matieglca-Prag.

155. J. Deniker: Les races de l’Europe. II. La taille en Europe.
Association franç. pour l’avancement des sciences, Congrès de
Lyon 35 e session 1906. Paris, Secrétariat de l’Association 1908.

 143 S. m. einer Karte Europas in Farbendruck.
Die vorliegende Arbeit bildet die Fortsetzung der Studien Denikers

über die Anthropologie Europas auf Grund des über die einzelnen Staaten
mehr oder minder vorhandenen Materials (s. Zentralbl. f. Anthr. 1900, S. 89);
sie beschäftigt sich mit der Körpergröße der europäischen Bevölkerung
und beruht, wie die frühere Arbeit über den Kopfindex, auf Mittelwerten.

Große Menschen finden sich hauptsächlich im Norden des Erdteils
verbreitet (nordische Rasse); es zählen hierzu die Gesamtheit der Bevölke
rung der britischen Inseln (zwei Bezirke im westlichen Irland ausgenommen,
wo kleine Leute Vorkommen), Schwedens, Norwegens, Hollands, Schleswig-
Holsteins, Dänemarks, Südwest-Finnlands und der baltischen Provinzen
Rußlands.

Ein zweites Zentrum trifft man im Südosten an, nämlich in Dalmatien,
Bosnien, Serbien, einem Teile von Mazedonien, dem östlichen und südlichen
Steiermark, Kärnten und Venedig, mit Ausläufern über Salzburg und Ost-
Brol bis nach Südbayern hin. (Adriatische Rasse Denikers.) Schließlich
weisen noch die Kaukasusländer große Menschen auf. — Die Menschen von

mittlerer Körperlänge gruppieren sich hauptsächlich in der Nachbarschaft
der Großen, so im Nordosten Frankreichs, in der romanischen Schweiz, in

 Belgien und Südholland, dann wahrscheinlich auch in Preußen (den Osten
ausgenommen), Süddeutschland (ausgenommen Schwarzwald und Mittel
bayern); man trifft sie ferner unter den Ladinern der Schweiz und Tirols,

 111 den italienischen Voralpen, im Innern Böhmens, in Ober- und Nieder
osterreich, Krain und Istrien an. Es läßt sich weiter eine Zone mittelgroßer
Leute feststellen längs der Küste des Mittelmeeres von Rom bis Valenzia


